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EeeestehenSe Neubauwohnungen

Wegen der zu niedrigen Löhne
„statistische Korrespondenz" veröffentlicht in ihrer neuesten
das endgültige Ergebnis über die Zahl der bei der Reichs-

M ^ ählung festgestellten leerstehenden Wohnungen . In den
musischen Grobstädten wurden insgesamt 9763 Wohnungen ge-

ble am Tage der Zählung (16 . Mai ) leerstanden . Für den
M «n Leerwohnungsbestand kommen allerdings nur 5427
^ nungen in Frage , da die restlichen 4336 baufällig bezw . noch
Kreits vermietet waren . Der äuberst geringe Anteil der
bchcn Leerwohnungen im Gesamtwohnungsbestand beträgt

- ? rchschnitt der 36 Großstädte 0,2 Prozent (6,2 Prozent ? ) .
^ diese für den Wohnungsbedarf zur Verfügung stehenden
Ebnungen den bei der Reichswobnungszählung fcstgestellten
Ölungen ohne selbständige Wohnung zugewiesen, so könnten
i000 dieser Saushaltungen nur 23 eine Wohnung erhalten .
„

e Zahl der Neubauwohnungen unter den für den Wohnungs¬
verfügbaren 5472 leeren Wohnungen wird auf etwa 25 Pro -
' ichäht , während der Anteil der Neubauwohnungen an dem
>wohnungsbestand der Grobstädte rund 7,16 Prozent aus-

Der Anteil der Neubauwohnungen am Leerwobnungsbe -
also wesentlich gröber als im Gesamtwohnungsbestand .

’n Vergleich der leeren Wohnungen der Reichswobnungszäb -
,
von 1927 mit gemeindlichen Zählungen einzelner Grobstädte

zeigt , dab die Zahl der leerstehenden Wohnungen in den
bohren etwas gestiegen ist . Jedoch wird hieraus eine nen-

rte Besserung des Wobnungsmarktes nicht gefolgert werden
- (Wenn relativ mehr Neubauwohnungen leer stehe«,

>x»lb. weil ihr Mietzins meist angesichts der zu nieorige«
^ » » erschwinglich ist . Der Preis der Neubauwohnungen" dere Löhne und Gehälter voraus . D . Red .)

Sozialpolitische Ausgaben werben
beschränkt

r sozialpolitische Ausschub des Reichstags setzte am Don-
die Beratungen über die Invaliden - und Angestelltenver-

»8 fort .*
bß. Hoch (Söä .) erklärte , dah seine Fraktion sich im Hinblick
,7 Geschäftslage des Reichstags auf einen Abänderungsantrag
. ken wollte, der die Erhöhung des Kindergeldes in der I . V.*

. 55 . bezweckt.
^rchsarbeitsminister Brauns bezeichnet « den sozialdemokrati-
rlntrag als eine Gefahr für die Erledigung des Notvrogramms .l - Pfeffer (D .Dv.) und Andrö (Z .) erklärten , beim Kinder-'
Mt einer Erhöhung bis 10 4 zustiimmen zu können,
^ sozialdemokratische Antrag wurde dann gegen die Stimmen
. vD und der KPD abgelebnt , beschlossen wurde nur eine
^rgelderböhung von 10 M.
M weiteren Verlauf der Debatte lehnte es die SPD ab, die
Ue zur Sozialversicherung von der Annahme eines Mantel -
5 »um Notorogramm abhängig zu machen .
n einer Entschließung der Regierungsvarteien »ur Krisenfür -
vird der Reichsarbeitsminister ersucht , auf Vorschlag der
»den der Landesarbeitsämter eine Ausdehnung der Krifeir-
tzung auf weitere Berufsgruvven örtlich begrenzt, zuzu -

Brey (Soz .) bezeichnete diesen Antrag als unzureichend,
^»sialdemokratie müsse ihren Antrag aufrecht erhalten . Er

.^rberdies den Auffassungen der Mehrheit des Derwaltungs -
Reichsanstalt lehr nabe . Die Verlängerung der Unter-

ijWbauer in der Krisenfürlorse müsse für ältere Angestellte
^ beiter konkret zugesichert werden.

Entschliebung der Regierungsparteien wird schlieblich an-
»en .

Berliner Eingemeindungen
Î rlin , lg . März . (Funkdienst.) Die Berliner Stadtoerord -
^ irsammlun« hat gestern die Eingemeindung von 18 Guts -

angenommen.

Theater und Mustk
Badisches Landeschealr»

Carmen
Volkstümliche Vorstellung

Aden wurde Samstag als volkstümliche Vorstellung gege -
u^ as in diesem Falle eine „volkstümliche" Vorstellung bedeu -

ist schwer zu sagen. Das Haus war nahezu ausverkauft ,
i & halbe Preile angesetzt . Der plötzliche Wctterumschlag
> unseren Sängern Erkältungen ausgelöst , so dab für Car -
^ vlbesetzungen nötig waren . Die Trägerin der Titelvarti « ,
^ Strack , lieh wegen Heiserkeit um Nachsicht bitten , für

Weyrauch sang Josef Rühr den Escamillo . Für die er-
•. sanft Weiner half Mary Ruf - Paulmann vom
^ ater Heidelberg aus . Was oben auf der Bühne geboten
’ nicht immer bester Art . Mazda Stracks Carmen -Dar -
„ char mitunter von starken Hemmungen beeinträchtigt . Die

der Mercedespartic bat ein kleines ausgiebiges Organ
^ olicheg Spiel . Die Chöre waren in glänzender Verfassung,

^le beschwingte Ton , den Generalmusikdirektor K r i o s mit
' Mächtig musizierenden Orchester anschlug , fiel angenehm auf.

„ *lt„ Kammermusik-Abend — Pozniak -Trio . Es sind drei
. ! >» )öellente Musiker, die Herren Pozniak ( Klavier ) ,

( Violine ) und Schuster ( Cello) , denen zuzuhören ein
^,1^» bedeutet . Die Künstler spielten einen fast vergessenen
( Zvhn , Ravel und Schustert, den letzten leider teilweise ge-

sind nicht all« Kammermusikvereinigungen auf diesen
^ tzlint, der den Pozniak-Leuten eignet , die ganz in ihrer
Ration aufgeben . Ihre Technik steht im Dienste feinsten
Uyn Empfindens . Alles wird bei ihnen einer einheitlichen

" Absicht untergeordnet . Weder bei Mendelssohn , noch
i »der Schubert stellten sie ihre ganz erstaunliche Virtuosi -
kosten des Seelischen in den Vordergrund . Drei grobe
v>aren an diesem Abend am Werk. St .

8
Astiviel Eugen Klarster mit seinem Ensemble : „Die

^ ^
' 'mreunde" . Drama in 3 Akten von Richard Dehmel.

m ^ Ktbares Problemstück, wenn auch von ganz individuali -
^<1, !?0ung. Christian Wach , der Menschenfreund, hat durch
? osierung von Giften seine bitterböse Erbtante etwas vor

ändert
Stjn *P. rilt besseres Jenseits befördert . Nicht um die anfal -
»Hrsti

^ illionen für sich zu verwenden : der arme Teufel i
i

5 2eben um kein Jota . Sonder « um das Geld unter
iSiV “ bringen durch noble Geschenke. Stiftungen , die ihm
Vx̂ ^ uf eines Wohltäters , den Ehrenbürgerbrief , den höch-
? . n Und schlieblich die „Erhebung " in den Adelsstand ein-

inneren Glücks gelangtWach natürlich trotzdem nicht ;
' >s . " - - - — - -

der Tante das Lebenslicht ausblasen ? Ist er nun
n t 1 « in Wohltäter der Menschheit? Die landläufige

ia in den groben Feldherren und Imperatoren auch
) h, wenn sie um eine grob« Idee Millionen von Men -

* Tod jagen ; auch die RevokuironShelden, dke Monfchen-

Englifches Nachnchienmonopol
Berlin , 16. März . (Funkdienst.) Me die Londoner Evening

New berichtet, beabsichtigt Marconi eine neue Gesellschaft zu grün¬
den , die für das englische Mltreich und Südamerika ein vollstän¬
diges Monopol für elektrische Nachrichtenübermittelung schaffen
wird . Die neue Gesellschaft wird nach Kapital und Geschäftsum¬
fang eines der gröbten Wirtschaftsunternehmen Englands sein . Das
Kapital der neuen Gefellschaft wird 53,2 Millionen Pfund stetragen.

Rückstün- igkeilen in Englan -
Wie aus dem neuen britischen Wahlgesetzentwurf hervorgcbt ,

beabsichtigt die Regierung , sämtlich« Frauen zwischen 21 und 20
Jahren , deren Männer dovveltes Wahlrecht geniehen, dieselben
Rechte zu verleihen . Trotzdem das britische Parlament vor 20 Jah¬
ren das Pluralrecht abgeschaffen bat , ist ein Ueberbleibsel noch vor,
banden , das darin besteht , dab Geschäftsleute berechtigt sind , falls
ihr Geschäft und Wohnort in verschiedenenWahlkreisen liegen , dop¬
pelt zu wählen . Dieser ausgesprochen bürokratische Zug des gegen¬
wärtigen englischen Wahlrechts soll nunmehr durch Ausdehnung aus
die Frauen aus durchsichtigen politischen Gründen noch weiter aus¬
gebaut werden . Der „Daily Serald '^ betont , dab das Wahlrecht
Englands nicht demokratisch genannt werden könne , solange nicht
das Prinzip „Ein Wähler — eiye Stimme " völlig durchgeführt wor¬
den sei . Da die zur Registrierung der neuen Wähler nötigen Mab -
nahmen nicht vor dem 1 . Mai 1928 fertiggestellt werden könne «, ist
nunmehr mit Sicherheit anzunehmen , dab die britischen Neuwahlen
erst stach diesem Termin stattfinden werden.

Freistaat Raden
Badische Steuerstagen

Herr Dr . Mattes schreibt und redet seit einigen Wochen was
das Zeug hält über die hohe Realsteuerbelastung in Baden . Rach
seiner Meinung ist das Wichtigste und Notwendigste in Baden —
also so etwas wie das bekannte Gebot der Stunde — an Regie¬
rungsarbeit , möglichst bald ein Steuervrogramm vorzulegen, in
welchem , ausgehend vom Jahre 1927 , Jahr für Jahr prozentuale
Steuerermäbigungen vorgesehen sid . So sehr bat er sich in seine
Idee verrannt , dab er weder die besondere Lage Badens , noch auch
die ganz ungeheuren Steuerleistungen der Lohnsteuerpflichtigen zu
erkennen vermag . Herr Dr . Mattes baut sich sein Gebäude sehr
leicht auf . Man merkt diesem an , dab die Architekten- und Bau¬
meisterkosten erspart sind . Die Grundlagen seines Gebäudes bilden
die Reichsdurchschnitte in rohester Form . Zwar mub er zu« ben,
dab neben den Reichssteuern vor allen Dingen die badisch« Geiäude -
sonderftraer wesentlich hinter dem Reichsdruchschnitt zurückbleibt;
er behauvtet aber , dab die Grund - und Gewerbesteuer lehr erheblich,
so etwa um die 60 Prozent herum , über den Reichsdurchschnitt bin-
ausginge . Schon hier hinkt der Vergleich. Will man Vergleiche
ziehen und aus diesen heraus die Regierung veranlagen , ihre
Steuerpolitik einzurichten, so kann nicht eine einzelne Steuer für
sich, sondern diese nur im Rahmen der Eesamtbelastung betrachtet
werden . Für den Steuerzahler ist es ganz gleichgültig, ob bei der
Gesamtbelastung der gröbere Teil auf die Gebäudesondersteuer oder
auf die Grund - und Gewerbesteuer entfällt ; Art und Zweckbestim¬
mung kommen für ihn erst an zweiter Stelle . Das maßgebende ist
die Eesamtbelastung .

Run steht fest, dab die Eebäudesondersteuer in Baden gegen¬
über anderen Ländern , z, . B . Preuben und Bayern , ganz wesentlich
»urückbleibt. Sie beträgt nach dem gegenwärtigen Stand ohne Be¬
rücksichtigung der vielfachen Ermäbigungen , die in Baden besonders
grob sind ,

vro 100 Ji Steuerwert und Jahr in Preub «» 2.88 <4
vro 100 <4 Steuerwert und Jahr in Bayern 3.— «4
vro 100,4 Steuerwert und Jahr in Bade » 2 .16 -4

Gegenüber einer Bemerkung des Herrn Dr . Mattes in der
Reuen Mannheimer Zeitung sei nochmals gesagt , dab es für den
Steuerzahler — abgesehen von politischen Gesichtspunkten — ganz
gleich ist , welcher Teil der Eebäudesondersteuer für den allgemeinen
Finanzbedarf und welcher für den Wohnungsbau verwendet wird .
Aus bei oben gegebenen Aufstellung ist ersichtlich , dab der badische

blut um der Freiheit willen vergieben, nennt man nicht Mörder .
Heiligt der gute Zweck das schlechte Mittel in diesen Fällen , warum
nicht auch bei Wach , der ja nur einen einzigen, dazu nicht einmal
wertvollen Menschen geopfert bat ? Eine handfeste Frage , fesselnd
gestellt, deren Spannung durch die ganzen drei Akte vorhält .

Es versteht sich am Rande , dab man das Erhalten des Men¬
schenfreundes Wach weder vom allgemein moralischen, noch von
irgend einem religiösen Standpunkt aus billigen kann. Di« 55ck-
allgemeineruno seines Prinzips im Sinne des Konischen kategori¬
schen Imperativs mübte zum Chaos führen . Dehmel läßt daher
auch die Lösung in der Schwebe. Ihm liegt mehr an der Schilde¬
rung des innerlich zermürbten Menschen , der sein schweres Geheim¬
nis angstvoll hütet und es schlieblich mit in den Tod nimmt . Diesen
seelisch und nervös aufs tiefst« erschütterten Menschen stellt Eugen
K l ö v f e r unter den grellen Lichtstrahl seiner naturokstrlchen
Kunst. Wie ausdrucksvoll, wie tief aus dem Innern losgelost, ist
bei ihm jede Gebärde , jeder Satz, jeder herausgestybene wilde
Schrei. Hat man jemals einen Menschen auf der Bühne s»^ echt
stottern sehen ? Wunderbare Szenen , wie der geistitz wert über¬
legen« Wach seinem Vetter , dem streberhaften und ekelhaft kalte«
Polizeikommissar das Retz stellt und den Burschen dreimal brrern -
legt und ein seiner bodenlosen Charakterlosigkeit entlarvt . Me
da Klövfer mit dem Kerl spielt, gleich der Katze mit der Maus ,
das sind unvergcbliche Eindrücke; unverveblich auch , wie der krän¬
kelnde . schlaffe , „grantige " alte Herr sich im Zom mifreckt und sein«
Sätze mit Löwenstimme durch den Saal brüllt . Wer KontrMtvit -
kungen studieren will , tut gut , sich Klövfer anzuscben. D»rbildlich
namentlich für unsere einheimische Regie war das deutliche Spre¬
chen Klöpfers und seiner ganzen Truppe . Es war jedes Wort vis
in den vierten Rang verständlich, sin Beweis , dab kn« Kunst des
Naturalismus nicht darin besteht , datz man ganze Szene» zwischen
den Zähnen der Schauspieler zerkrümeln läbt , wie dag die Kritik
hier schon oft zu rügen hatte . Herr Intendant Dr . Waag ist sicher¬
lich ein bibche« Schäker mit diesen Gastspielen. Er will nicht nur
uns einen Genug bereiten , sondern wahrscheinlich auch seine « Per¬
sonal einen Anschauungsunterricht geben/ Wogegen wir nichts ein-
zuwenden haben . M .

Morgenfeier für August Rumm

Am 10 . März ist August Rumm 40 Jahre alt geworden. Aus
diesem Anlab hat die Gesellschaft für geistisen Aufbau in den
Räumen der Galerie Moos «ine Sonderausstellung
veranstaltet , sowie am Sonnta « morgen einen Vortrag des Schrift¬
stellers Heinrich Verl über August Rumm und seine Stellung in
der gesamteurohäischen Kunst. Die Morgenfeier war erfreulicher¬
weise ausgezeichnet besucht . Die Ursachen des Riedrrsanos der
Kunst siebt Verl darin , dab di« Weltstadtkunst keine malerischen
Objekte bat . Voraussetzung aller groben Kunst ist. datz di« Objekte
malerisch sind . Die Weltstadtkunst hat es aber bestenfalls nvit » « > ch-
n e r i s ch e n Objekten »u tun . Der Redner unterschied drei Phase«
der modernen Weltstadtkunst : den Impressionismus , der von Paris
ausgegangen ist und den Rachexpressichriemus, der im Zetthen Neu-
yorks steht . Der Geist der Maschine, der j« Amerikanismus di«
ganz, Welt überflutet , bat in alle« europäischen Weltstädten die
Ku»qt der R euen Sachlichkeit seschzff «» . ^
Ende der Kunst. Was heut« raA möAich U . das m
Kunst , sondern der grob« Künstler , » « r dWtt twl * Künstl« ist
nur möglich , wenn er nutzerhüS der WchHLdt« die « Uanischrn
Din»e mch MenWen aftefo « OM tarn mit We IM b*o Sv-

Steuerzahler mindestens 72 4 vro 100 -4 Steuerwert für das Jahr
weniger Eebäudesondersteuer bezahlt , wie in Preußen . Da es
Herrn Dr . Mattes besonders die hohe badische Grundsteuer angetan
hat — nach § 62 des E .E .St .E . wurden die Steuerwerte in Baden
um mindestens 30 Prozent ermäßigt — so soll zunächst festgestellt
werden, wie hoch dieselbe in Baden ist. Rach 8 9 des E .E .St .G.
werden von je 100 -4 Steuerwert 26 4 erhoben ; dieser Betrag er-
mäbigt sich aber bei einem Gesamtwert des steuerbaren Grundver¬
mögens von 10 000 -4 und weniger auf 15 4 und von mehr wie
10 000 -4 aber nicht mehr wie 20 000,4 auf 20 4 . Dabei ist aller¬
dings zu berücksichtigen , daß der eigentliche Steuerfub durch das
Finanzgesetz festgesetzt wird . Da nach diesem zur Zeit 200 Hundert -
teile erhoben werden , so beträgt die Steuerleistung des Pflichtigen
nach unserer Aufstellung 52 -5 , 30 4 und 40 4 vro 100 <4 Steuer¬
wert und Jahr . Daraus geht hervor , daß die Realsteuerbelastung ,
soweit die angegriffene Grundsteuer in Betracht kommt , keineswegs
höher ist, wie in Preuben oder Bayern . Im übrigen ist die Ber¬
gleichbarreit mit anderen Ländern , da die Steuergrundlagen sehr
verschieden sind , nicht einfach .

Aber selbst , wenn die Realsteuer im ganzen höher wäre , als in
dem einen oder anderen Lande , io wäre das noch lange kein Grund ,
ohne Rücksicht auf die kulturellen Aufgaben des Landes die Steuern
zu kürzen . Die Sozialdemokratie ist auch in Baden seither für eine
sparsame Verwaltung eingetreten . Es soll in diesem Zusammen¬
hang nur darauf hingewiesen werden , dab mit ihrer Unterstützung
schon frühzeitig eine Verwaltungsvereinfachung (Zusammenlegung
von Bezirksämtern , Aufhebung des Verwaltungshofes uiw .) durch¬
geführt wurde . Sie kann jedoch ihre Zustimmung zu einem will¬
kürlichen Abbau der sozialen und kulturellen Einrichtungen des
Staates nicht geben. Es ist übrigens noch sehr fraglich, ob damit
den Kreisen gedient wäre , von denen Herr Dr . Mattes offenbar
zu Unrecht annimmt , dab er ihre Jnteresien vertritt . Am Schlüsse
sei ihm noch gesagt, dab die Arbeitnehmerschaft beute ungleich hö¬
here Steuern aufzubringen hat , wie im Frieden . Allein die Lobn-
steuersume beträgt nach der Neuregelung nicht weniger wie
1300 000 000 -4 im Jahr . Der grüble Teil der Einnahmen aus den
Zöllen und Verbrauchssteuern und aus der Umsatzsteuer werden von
den besitzlosen werktätigen Schichten aufgebracht. Von diesen hat
Herr Dr . Mattes bisher nie gesprochen . Im übrigen wird es sehr
interessant sein , angesichts eines Defizits von 24,5 Millionen -4 von
Herrn Dr . Mattes zu erfahren , wie dieses gedeckt und daneben noch
von Jahr zu Jahr die Steuern gesenkt werden können . Der Herr
Dr . Mattes hat das Wort .

kieidelberger Ehrendoktoren
Reichsinnenminister Dr . Stresemann und der amerikanische Bot¬

schafter Dr . SHurman werden am 5. Mai nach Heidelberg kommen ,
um hier ihr Ebrendoktordivlom in Empfang zu nehmen. Dr . Strese¬
mann empfängt bas Diplom von der staatswisienschaftlichen Kom¬
mission und der amerikanische Botschafter von der philosophische «
Fakultät . Mit der lleberreichung ist ein besonderer Festakt geplant .

Der grobe RM . 12 .50 Schub-Berkauf der so weithin bekannten
Firma Schuhhaus Bertolde . Kaiserstrabe 198, bietet enorme Ein-
kaufsVorterle. Bei diesem billigen Preis und der Riesenauswahl
ist es unbedingt erforderlich, bei obiger Firma Bertolde die Vor¬
mittagsstunden »um Einkauf zu benutzen .

Unserer beutiiven Ausgabe liegt eine Empfehlung der Firma
Otto Weber , Karlsruhe . Schützenstrabe 36. bei . mit welcher dieselbe
einen Total - Ausverkauf ihres Bestandes in Herrenbeklei¬
dung und Stoffen wegen Geschäftsaufgabe anzeigt. Der Verkauf
bietet grobe Vorteile und ist der Beachtung wert . 2495

731

Gegen spröde Haut :
NIVEA - CHEME

wirkt sofort und gibt sammet »
weichen Teint

SdudiKln zu a ao. « x 1® Pt ,
Taben zu 60 a 100Pt

gamschen ist malerisch, die Welt des Mechanismus ist zeichnerisch.
Einen groben Künstler , einen Bewahrer der Kunst, sieht Heinrich
Verl in A u g u st Rumm . Ob mit Recht oder Unrecht, wird sich
natürlich noch zu erweisen haben . Jedenfalls hat Rumm den Im¬
pressionismus durch seinen Lehrer Wilhelm Trübner kennen ge¬
lernt , bat er den Expressionismus in Berlin mitgemacht. Aber
seit seiner Rückkehr nach Baden hat er sich von allen Einslüsien der
Weltstadtkunst freigemacht. Er ist am Rachexpressionismus vorbei-
gegangen, vielmehr hat er an die Stelle einer mechanischen Sach¬
lichkeit eine organische gesetzt. Das Grundthema der Kunst Rumms
bezeichnet der Redner mit dem Dreiklang : Himmel — Erde —
Mens ch . Oft verwendet Rumm die kosmischen Symbole von«
Sonn « , Mond und Sternen , verbindet er diesen Himmel mit der
Erde , der Landschaft und stellt er den Menschen mitten in sie . Das
zuletzt fertig gewordene Bild „Mutter " ist typisch für diesen Zu¬
sammenhang . Dir Farbe seiner letzten Bilder ist Gold : Gold
ist die Farbe des Sommers , der Sonne , des Mittags , der Reife .
Eine reife Frucht stellt daher auch Rumms Kunst heute dar . So
konnte 55erl am Schlusie mit Recht darauf Hinweisen , dab die
Svann « »wischen der ersten groben Ausstellung (Ostern 1925) untt
dieser zweite« (Ostern 1928) , beide veranstaltet von der Gesellschaft ,
für geistisen Aufbau , «ine Bestätigung dafür gewesen sei, was da¬
mals vorausgesagi wurde : dab Rumm ein Künstler von Format
ist , ein Meister, ein Hüter und Bewahrer der Kunst , die nicht
untergeben kann.

3 . Jugendkonzert . Das dritte und letzte der für dielen Winter
vorgesehenen Jugendkonzerte findet Sonntag , 18 . März ,
vormittags 11 .30 Ubr im Landestheater statt . Wie bei den beiden
ersten 55eranstaltungen enthält auch diesmal das Programm nur
Werke, die dem 55erständnis der Heranwachsenden Generation keine
Schwierigkeiten bereiten . Am Anfang steht Rossinis „T e l l"»
Ouvertüre , dann bringt Kammersängerin 9JISt rn von Ernst
die Arie der Konstanze aus Mozarts „Entführung " zu Ge¬
hör . Als sinfonisches Werk ist Schumanns 1 . Sinfonie (B-dur) ge¬
wählt . Gerade mit dieser sogenannten Früblingsfiirfonie durfte
sich das unter der Leitung von Kapellmeister Rudolf Schn» »
stehende Konzert in besonderem Maße die Herzen der jugendliche«
Zuhörer erobern . — Abends 19 Ubr zum ersten Male in vollftandr-
ger Neueinstudierung „Der Roseirkavalier" von Richard Straub . In
dm Hauvtpartien sind beschäftigt di« Damen Blank , v . Hartung ,
M . Strack, Weiiner und di« Herren Laufkütter . Löser, Rmtrmg ,
Schuster, Weyrauch. Die musikalische Leitung liegt in Händen von .
Josef Krips . Das Werk wurde von Otto Krauß in Szene gesetzt.

Konzerte
Elisabeth Neumann — Elisabeth Ernst . Wer den künstlerischen

Werdegang Elisabeth Neumanns verfolgen konnte, der mub
feststellen, daß von Konzert zu Konzert eine merklich aufsteigende.
Linie sich zeigt, die nun den Höhepunkt erreicht hat . Das Spiel der
jungen Geigerin zeigt grobe Sicherheit . Ihre Technik hat feinen
Schliff, ihr Ton ist warm , der Vortrag bat bei den intewretierten
Werken blondere charakteristische Merkmale erkennen lasten. Die '

Pembaur -Sonat « ist ein Werk, das sich angmehm spielen und a«°-
hoien läbt - Bei der Wiedergabe der Brabmionate spürte man die
staeke EkMiblu « , in das Werk und besonders gut lag der Kunst-
lerin die »eachtpolle E-sar Frank -Sonate . In Elisabeth E rnst fand
sie «inr BeSkmtemn, die über vorzügliche vianistische Ouakiiäte -
peefögt.
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